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16) Die Engellehre des heiligen Auguſtinus. Ein Beitrag ur Dogmen⸗
96 Von Dr HKarl Pelz, Kuratus mn Züllchow. Münſter Wâ
1913 Aſchendo88

ſche Verlagsbuchhandlung. 9ν 80 (88 1

2.40
mne recht verdienſtliche Schrift, die ohne Uebertreibung eine Lücke

ausfüllt! Denn die erke von Petavius und Schwane geben die Engellehre
des eiligen uguſtin Nur Wii Grundriß und ind nicht frei von nri  10
keiten. Pelz bietet in überſichtlicher, methodi ehr angemeſſener Dar

die geſamte auguſtiniſche Engellehre und hebt namentlich das große
Verdienſt des ſpekulativſten ET Kirchenväter hervor, an der überlieferten,
von neuplatoniſchen Elementen durchzogenen Engellehre geſunde Pritik
geübt 3 en gewaltigen Einfluß auch in dieſer Frage Auguſtin
auf die nachfolgende Zeit gehabt hat, erſieht man, ſeine
Engellehre mit derjenigen vergleicht, die heute von den dogmatiſchen an
büchern tradiert ird Die Schrift verdient Empfehlung

Prof Dr pannFlorian.
17 Repetitorium der Spezialdogmatik n ſtenographiſcher Schrift nach

Gabelsbergerſyſtem. Von Virgilius Waß Cap., appr ogmatik⸗
lektbr Im Selbſtverlage des Verfaſſers. and bei Meran. 1913
ommiſſion der Bu  andlung Kar! Riedmann. 80 6 — K 7.—

Nun iſt 3 den ſtenographiſchen Gebetbüchern auch eine ſtenographiſche
ogmati gekommen. Repetitorium nennt 8 mit re der Verfaſſer, weil
auf landkartenähnlichen Blättern der ungeheure der beſonderen
Glaubenslehre untergebracht iſt. Die Gruppierung der aterie iſt eutlt
und überſichtlich Der YIUH ſowie die Ausſtattung verdienen gelobt 3 werden
Das eigenartige Buch kann Kandidaten, die eine Prüfung Qus Dog
matik eſtehen aben, zur kurzen Wiederholung des Gelernten oder in
den Vorleſungen Gehörten empfohlen werden Es Ird jedo nicht QAn

Theologen fehlen, die Üüber eine ſtenographiſche ogmati den Kopf eln
werden und die mit dem tillen unch ich durch die Landkarten hindurch—
arbeiten: E doch der erfaſſer ſeine Kenntniſſe in der Glaubenswiſſen
ſchaft, ſeinen leiß und ſeine Akribie in anderer Weiſe in den Dienſt der
Wiſſenſchaft geſtellt! Der Aushängebogen rühmt, daß die ſtenographiſche
ogmati den Beifall des erſten Theologen Deutſchlands gefunden habe
Alle Achtung vor Gutberlet! Aber auch EL kann den Satz nicht Umſtoßen:
De gustibus 11011 St disputandum.

Florian Prof IOr 2 Gſpann
18) Grundzüge der Paſtoraltheologie von Dr Franz Schubert, Pro⸗

feſſor der theologiſchen Diözeſanlehranſtalt i Weidenau. II.-Ab
teilung: Allgemeine und ſpezielle Liturgik. raz Leipzig
1913 Ulr Moſer (J Meyerhoff). (XII 254 4— 3.40

Der erfaſſer wollte urſprüngli Liturgik Uund Homiletik zAuſam
men als 11 Schlußband ſeiner Paſtoraltheologie erſcheinen laſſen, rennte
aber nachträglich die eiden weſentlich verſchiedenen eilfächer, was gewiß
in mehrfacher Hinſicht 3 begrüßen iſt Die gegenwärtige H. Abteilung
behandelt die iturgi n der herkömmlichen Zweigliederung als allgemeine
159 Seiten) und ſpezielle Liturgik (95 Seiten); auch die inhaltliche
Behandlung der beiden Teile weicht von den gewöhnlichen Handbüchern
der iturgi weſentlich nicht ab (1 (᷑&Æ

eil Objekt, Grundformen, Normierung
des liturgiſchen Kultus; iturgi  —  che Wortformen und äußere Kulthandlungen;
Kultorte, Kultzeiten, iturgi  —  che Gegenſtände; II X  LD  eil: eßopfer, liturgiſches
ebet, Sakramente, Sakramentalien) Die Trennung des iturgiſchen
Momentes von den gleichzeitigen moraltheologiſchen und kanoniſtiſchen


